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Klare Lebensraüme
Inmitten eines Krieges , der von den westlichen Demo»

kratien mit dem einzigen Ziele einer Zertrümmerung des
mitteleuropäischen Lebensraumes entfesselt wurde , haben
die befreundeten Mächte Deutschland und Italien ein Werk
de? Befriedung zum Abschluß gebracht , dessen politische und
historische Tragweite in der Tat kaum hoch genug geschätzt
werden kann . Der Abschluß der Optionen in Südtirol
beendet die jahrzehntelangen Volkstumskämpfe in diesem
schönen, von beiden Nationen geliebten Grenzgebiet südlich
der Alpen . Er festigt noch einmal die Vrennergrenze , die
jetzt für alle Zukunft die Lebensräume des faschistischen
Italiens und des nationalsozialistischen Deutschlands von¬
einander trennt . Zugleich sichert er aber noch einmal den
Brückenschlag , der von den beiden großen Führern ihrer
Völker im Beginn einer gewaltigen , unabwendbaren euro¬
päischen Neuordnung unternommen wurde . An einem prak¬
tischen Beispiel ist gezeigt , wie große politische Umwälzun¬
gen aus dem Gedankengut einer verwandten weltanschau -e
sichen Haltung heraus vollzogen werden können , in fried¬
licher Verständigung und ohne daß die Waffe als angeblich
«inziges Mittel zur Lösung eines gordischen Knotens ge¬
zuckt zu werden braucht.

Daß in diesem feierlichen Augenblick , der durch die Ent¬
sendung eines gemeinsamen Telegramms der beiderseitigen
Delegationsführer an den Führer und den Duce bezeichnet
Ist , noch einmal mit Genugtuung und in hohem Stolz beide
Mationen das geleistete Werk überschauen , ist selbstverständ¬
lich . Sowohl für Deutschland als auch für Italien war die
Düdtiroler Frage lange Zeit hindurch eine Lebensfrage.
Italien benötigte dieSicherstellungderBrenner-
Hrenze zur Lösung seiner umfassenden Aufgaben im Mit-
,ckelmeerraum . Aber auch Deutschland war im tiefsten daran
interessiert , daß viele Zehntausende deutscher Volksgenossen,
hie vor allem in der jetzigen Provinz Bozen lebten , ihre
Ẑusammengehörigkeit mit der deutschen Heimat nicht ver¬
loren , sondern das Recht behielten , ihr Leben getreu ihrer
«rassischen Zugehörigkeit , ihrer geistigen Haltung und ihrer
'Sprache zu gestalten . Lange Jahre schien es , als ob beiden
Völkern damit eine unlösbare Aufgabe auferlegt war . Und
Much heute ist ganz gewiß , daß für sie im Stile des alten
Muropas niemals eine Klärung gefunden werden könnte,
« der in dieser welthistorischen Stunde erstand in Italien
«der Duce und in Deutschland der Führer , beide Staats-
imänner größten Formats , die nicht zurück, sondern oor-
>wärts blickten , beide Repräsentanten einer Verantwortlich¬
keit , die nicht kurze Jahre politischer Auseinandersetzungen,
jondern Jahrhunderte und Jahrtausende nationalen und
kontinentalen Schicksals umfaßte , beide zugleich Gewissen
«4»nd Willenskraft ihrer Völker in einem Sie empfanden
'das Trennende , das von dem Südtiroler Problem in ihre
politischen Entscheidungen hineinstrahlte . Sie sahen die Ge¬
nugtuung bei den Gegnern ihrer Nationen darüber . Das
Mar Anlaß genug , um das Unmögliche möglich zu machen.
Mls der Führer am 7 . Mai 1938 zum festlichen Empfang im
!Palazzo Venezia in Rom weilte , hielt er in Erwiderung
einer Ansprache des Duce jene große Rede , die auch die
Eüdtiroler Frage löste . Er bekannte sich zu dem Gedanken
einer klaren Trennung der Lebensräume der beiden Na¬
tionen , und er fand jene lapidaren Worte , die jetzt ihre

praktische Verwirklichung erhalten haben : „Es ist mein un-
Mrschütteriicher Wille und mein Vermächtnis an das deutsche
Volk , daß es die von der Natur zwischen uns beiden auf-
Herichtete Alpengrenze für immer als eine unantastbare
lansieht .

"

- Diese unlösbare Verbindung von Trennung und Brückrn-
jjchlag ist jetzt erfolgt . In freier Wahl haben 185 00 v
deutsche Volksgenossen in Slldtirol für
Wroßdeutschland optiert . Weitere 15 000 sind bereits
jvor der Abstimmung über die Alpen ins Reich zurückgekehrt.
Vis zum 31 . Dezember 1942 werden diese Männer , Frauen
und Kinder im deutschen Lebensraum ausgenommen sein,

!«in Zuzug deutschen Blutes , nicht weniger innig begrüßt als
?der der vielen anderen Hunderttausende , die in den letzten
«Jahren ihrer Treue zu Deutschland so ergreifenden Ausdruck
jtzaben.

Es ist nicht nötig , angesichts eines jo großen Geschehens
die daraus erwachsenden Rückwirkungen auf die weitere
freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen Rom and Berlin
« och einmal besonders zu untersuchen . In einem Kriege
wie dem jetzigen hängt man Beziehungen , die in die Zu¬
kunft weisen , nicht an die große Glocke . Dafür bekennen wir
« m so stärker unseren ach so demokratischen Gegnern im
Westen gegenüber unseren Stolz darüber , daß die Option
ln Südtirol ein Friedens - und Verständig¬
ungswerk allerer st enRanges geworden ist . Die

m Krieg Verantwortlichen in England und Frankreich
üben erst dieser Tage als ihr Kriegsziel die „Befreiung^

der im ehemaligen Oesterreich , im Sudetenland und in den
«nderen heimgekehrten Gebieten wohnenden Deutschen von
er brutalen Unterdrückung durch den Hitlerismus verkün-
igt . Sie haben jetzt eine Antwort erhalten , die ihre Lü-
enmanöver vor aller Welt bloßkellt . Mitten im Kamvi.

Ausweitung des Konfliktes um jeden Preis
Die Kriegstreiber der Demokratien werden immer unverblümter

Gens, 12. Jan . Wie eingehend man sich in England und
Frankreich mit dem Plan einer Ausweitung des Krieges durch
bewaffnetes Eingreifen in Skandinavien und im Süd¬
osten beschäftigt, geht mit zynischer Offenheit aus einem Artikel
des militärischen Mitarbeiters des „Temps " hervor . In dem
Blatt der französischen Rüstungsindustrie wird zunächst die
Frage einer „wirklichen und totalen Hilfe für Finn¬
land" erörtert und dabei u . a . folgenden Wunschträumen
Raum gegeben: Die Blockade des Hafens Murmansk durch
ein im nördlichen Eismeer kreuzendes englisch -französisches Ge¬
schwader würde Deutschland einerseits an der Benutzung dieses
Hafens als Flottenstützpunkt und andererseits die Sowjets an
der Verstärkung ihrer Truppenabteilungen in Lappland auf

, dem Seewege hindern . Ferner würde die Landung von wenn
B auch nicht zahlreichen so doch für einen Feldzug in der arktischen

Zone gut ausgerüsteten französischen und britischen Landstreit-
kräften unweit von Petsamo das Zusammenwirken mit den
finnischen Truppen ermöglichen, die russischen Truppen aus
jener Gegend zu verjagen . Selbst mit relativ geringen Streit-
kräften würde man große Ergebnisse erzielen.

Diese Intervention in Finnland , so heißt es dann weiter,
müsse aber noch durch eine kraftvolle Ablenkungsaktion
an einigen anderen Punkten des riesigen Sowjetreiches ergänzt
werden , und zwar sei ganz besonders günstig die Gegend des
Schwarzen Meeres, die den alliierten Flotteneinheiten
zugänglich sei . Französisch -britische Geschwader würden durch die
Beherrschung des Schwarzen Meeres jede Petroleumversorgung
stoppen und auch Rumänien bei der „Verteidigung gegen einen
sowjetrussischen Angriss" helfen können, denn Odessa würde
unter den Kanonen der alliierten Kriegsschiffe liegen . Ebenso
würde Moskau gezwungen, im Kaukasus beträchtliche Streit¬

kräfte zu halten . Schließlich würden die alliierten Flotte « de«
llferstaaten des Schwarzen Meeres „eine Ermutigung bringen ",
die groge Folgen nach sich ziehen könnten. Eine solch " eneraische
Initiative der Alliierten , so meint der militärische Mitarbeiter
der „Temps " abschließend, würde „immense Resultate " haben

Der Heeresbericht
Wieder drei britische Vorpostenboote und ein bewaffneter
Handelsdampfer von der Luftwaffe versenkt — Englische»

Jagdflugzeug abgeschossen
Berlin, 12. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Westfront örtliche Artillerie - und Spähtrupp»

tätigkeit.
Die Luftwaffe setzte die Aufklärung der englische»

und schottischen Ostküst « und der Shetlands fort . An der
schottischen Küste wurden drei britische Vorposteu»
boote und ein bewaffneter Handelsdampfer , der das Feuer
auf die deutsche « Aufklärer eröffnet «, angegriffen uud
versenkt. Im Verlauf eines sich hierbei entwickelnde»
Lustlampfes mit britischen Jagdflugzeugen wurde ei»
feindliches Flugzeug abgefchofsen.

Britische Flugzeuge haben einen Flugplatz auf einer
deutschen Insel angegriffe «, ahne Schaden auzurichteu.

lleker tausend Verhaftungen in Südafrika
Kein Nationalist mehr vor den Schergen des Generals Smuts sicher

Amsterdam, 12. Januar . Nach einer Meldung der
„Times " aus Johannesburg fährt die englandhörige Regierung
Smuts fort , Verhaftungen und Internierungen vorzunehmen.
Unter de » kürzlich Verhafteten befand sich ein Afrikaans sprechen¬
der Rundfunkansager . Alle Bolkskrcise, die im Verdacht stehen,
mit Deutschland zu sympathisieren , werden bis in die entfernte¬
sten Gegenden von der Polizei ausgespiirt . Mehr als tausend
Menschen, darunter viele südafrikanische Nationalisten , wurden
festgenommen.

Unter letzten befinden sich Professoren für Afrikaans von den
Universitäten Vloemsontein und Stellenbosch und ein leitender
Ingenieur der staatlichen Eisenbahn . „Daily Telegraph " mel¬
det , die Nationalisten seien der Meinung , daß kein Südafrikaner,
der Gegner der gegenwärtigen Regierung sei , vor polizeilichem
Zugriff sicher sei . Die sensationslüsterne „Daily Mail " schreibt,
daß die Verhaftung des Afrikaans sprechenden Rundfunkansagers
eine aufsehenerregende Untersuchung gegen weitere Mitglieder
des Stabes der Südafrikanischen Rundfunkgesellschast, die der
„Pronazisympathie " verdächtig seien , im Gefolge habe . Die
„Daily Mail " kann in diesem Zusammenhang nicht umhin , auf
die vor Weihnachten gemachten „Enthüllungen " von Smuts hin-
zuweisen, der behauptete , daß der Krieg genau so gut an den
Grenzen der Südafrikanischen Union wie in Polen hätte aus¬
brechen können . Die Regierung hätte eine sehr ernste Warnung
aus unanfechtbarer Quelle erhalten und noch rechtzeitig das

der größte Opfer von jedem verlangt , in voller Freiheit,
auf fremdem Staatsgebiet haben die 185 000 Deutschen aus
Südtirol ein Bekenntnis jener Gesinnung abgelegt , die ihr
tiefstes Herz erfüllt . Sic haben mit Dank für den Führer
und den Duce und mit Verachtung der westlichen Kriegs¬
hetzer dem nationalsozialistischen Eroßdeutschland ver¬
trauensvoll ihr Sichcksal überantwortet . Sie finden es
schöner , würdiger und heiliger , mit Adolf Hitler zu kämpfen,
als den Propagndalügen von London und Paris zu folgen
und vor dem Geiste des westlichen Demokratismus zu kapi¬
tulieren . Es fällt vielen gewiß nicht leicht , die Dörfer und
Städte zu verlassen , in denen sie geboren und ausgewachsen
sind . Aber sie optierten doch für das Reich , weil dessen Zu¬
kunft , dessen Sieg für sie überzeugend sicher ist . In diesem
Sinne ist die so großzügig durchgeführte Option in Südtirol
für den europäischen Westen eine schwere Niederlage . Für
Deutschland aber und Italien ist sie die Bekräftigung jener
höheren Einsicht und Erkenntnis von nationalem Wesen,
die nicht nur in der Theorie , sondern auch in der Praxis
alle Versuchungen der Vergangenheit überwindet.

Mit solchen Empfindungen grüßt Deutschland seine Heim¬
kehrer aus Südtirol.

Komplott durch Uebernahme der Polizeigewalt in Deutsch-SüL-
west , wo die Bevölkerung bereits militärisch einsatzbereit aus¬
gebildet gewesen sei , verhindern können. Daß diese Maßnah¬
men der England hörigen Regierung Eiputs nichts anderes be¬
zweckte, als das südafrikanische Volk gegen Deutschland aufzu¬
hetzen , erübrigt sich sestzustellen . Die Verhaftungskampagn«
verrät nur Nervosität und Unsicherheit.

Bier Tage hintereinander Fliegeralarm
Erneuter Fliegerangriff ans Englands Opkvfte

Amsterdam , 13. Januar . Reuter meldet : Deutsche Flug¬
zeuge haben am Freitag , wie bereits an den drei letzten Tagen,
wiederum die britische Küste angeflogen . Nach den vorliegenden
Meldungen wurden feindliche Flieger über der Küste von Euf-
folk, Norfolk, Porkshire und über der Themse-Mündung beobach¬
tet . Viele Flugzeuge wurden auch über Küstenstädten gesehen
und an vielen Stellen der Küste war das Flakfeuer zu hören.
Die Abwehrgeschütze an der Themse-Mündung waren bis in dir
Londoner Innenstadt hörbar.

Ein deutsches Flugzeug flog in großer Höhe über der Themse-
Mündung . Die Flakbatterien eröfsneten von beiden Ufern de«
Flusses das Abwehrfeuer . Später verschwand das Flugzeug
über der Küste und wurde zuletzt gesehen , als es in östlicher
Richtung davonflog . An einer anderen Stelle der Themse-
Mündung hörte die Bevölkerung ein Flugzeug , konnte es aber
nicht sehen.

Das britische Luftfahrtministerium teilt hierzu ergänzend
mit : Kurz nach 11 Uhr überflog ein feindliches Flugzeug die
Ostküste und wurde später über der Themse-Mündung gesichtet,
wo die Abwehrgeschütze das Feuer eröfsneten.

England durch die deutsche Luftwaffe be»uruhigt
Amsterdam , 13. Januar . Die Vorstöße der deutschen Luft¬

waffe gegen die englische Küste im Laufe des Donnerstag haben
die englische Oeffentlichkeit insofern stark beunruhigt , als dies«
Vorstöße längs der ganzen Ostküste Englands erfolgten . Ein¬
zelne Morgenblätter , beispielsweise die „RewsChronicle "

, er¬
scheinen unter der großen Uederschrift : „England hat seinen
Tag größter Aktivität . — Deutsche Flugzeuge über unseren
Küsten"

. Die Blätter heben dabei hervor , daß deutsche o «ug-
zeuge über Ostschottland, South Shields , dem Firth vf Förth,
über Newcastle, dem Humber , der Themse-Mündung usw. auf¬
getaucht seien.

Englischer Trawler durch Explosion versenkt
Amsterdam, 13. Januar . Die aus neun Mann bestehend«

Besatzung des Trawlers „Croxton " aus Grimsby landete , nach-
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dem sie in eine ! kleinen Boot 24 Stunden auf See Herumgetrie¬
ben war , heute in einem Hafen der Ostküste . Ihr Schiff wurde
durch eine Explosion versenkt.

Englandfahrt — Lodesfahrt
Britischer Tanker „ Eloso" (7287 VRT .) flog in die Luft

London, 12. Jan . Der britische Tanker „Eloso" (7267
BRT .) wurde am Donnerstag au der englischen Westküste durch
«ine Mine in die Lust gesprengt. Drei Mann der aus 36 Mann
bestehenden Besatzung sind ertrunken, acht weitere wurden ,chw«r
«erwnndet.

Der Tankdampser befand sich im Geleitzug. Er Hute eine
« eise von sechs Wochen Dauer von Südamerika hinter sich und
hatte eine Ladung Oel an Bord . Die UeSerlebenden wurden von
einem Kriegsschiff ausgenommen und später in einem Hasen au
Land gebracht . Durch die Explosion flog das Oel aus und be¬
deckte die Oberfläche des Wassers.

Amsterdam, 12 . Jan . Kc " " - " lche Blätter berichten aus Aber¬
deen, daß das griechische hiss „Tonis Chandris"
bei den Shetland -Inseln „an K» . Felsen gestrandet" ist. Das
Schiff soll sich in sinkendem Zustande befinden. Die „Tonis
Thandris " hat 3666 Tonnen.

Weiter melden die Blä ' ter , daß das norwegische Schiff
„M a n r " (1343 Tonnen) auf eine Mine gelaufen und gesunken
tsr

Wie aus Westterschelling berichtet wird , ist dort am Donners¬
tag der schwedische Dampfer „Venern" (1171 BRT .) ge¬
strandet.

Der französische Dampfer „Montauban" (4191 BRT .) ist
am Montag an der Nordostküste Englands „gestrandet" . Man
nimmt an , daß das Schiff in der Mitte auseinandergebrochen
ist . An der Südkiiste von Wales hat das norwegische Schiff
„Hertha" (1368 VRT .) einen „Zusammenstoß" erlitten , wobei
es schwer beschädigt wurde. Gleichfalls schwer beschädigt wurde
das englische Vorpostenschiff„CHry sollte" (251 BRT .) .

Italienischer Dampfer auf eine Mine gelaufen
Amsterdam . 12. Jan . Wie aus London gemeldet wird , lief der

italienische Dampfer „Traviata " (5123 BRT .) an der Ost-
küste Englands am Donnerstag aus eine Mine und sank.
Das Rettungsboot , das 36 Ueberlebende seiner Besatzung rertete,
nahm auch seinen Trawler ins Schlepptau, der etwa eine See¬
meile von der Stelle , wo der italienische Dampfer unterging,
explodierte.

Englisches Dorpostenschiff versenkt
Amsterdam , 12 . Jan . Wie der Amsterdamer „Telegraas " aus

London berichtet , ist das britische Vorpostenschiff „Keynes" von
deutschen Flugzeugen angegriffen und so schwer beschädigt wor¬
den , daß es einen Hilferuf hat aussenden müssen . Die „Keynes"
habe sich zur Zeit der Beschießung durch deutsche Flugzeuge etwa
M Kilometer vor der Küste von Hüll besuuden.

1500« Tonnen an einem Lag versenkt*
Oslo, 12 . Jan . „Norges Handel- og Sjöfartstidende " meldet,

daß durch deutsche Flugzeuge am Mittwoch allein 15 066 Tonnen
Schiifsranm an der englischen und schottischen Küste versenkt
worden seien . Auch die Mittagspresse berichtet den Untergang
des norwegischen 2156 Tonnen großen Schiffes „Manx " durch
Auslaufen aus eine Mine.

50000 Freiplätze für Soldaten
Die SA . beweist ihre Verbundenheit mit der Wehrmacht

Berlin , 12 . Jan . Die SA stellte anläßlich der Sonnenwende
1S3S ihrem Obersten SA .-Führer Adolf Hitler durch den Stabs¬
chef 50 666 Freiplätze zur Verfügung . Mit Hilfe dieser Spende
werden sich 56 066 Frontsoldaten , die kein Elternhaus haben,
« ährend ihres Urlaubes in den Familien von SA .-Kameraden
erholen können.

Verwundete und erholungsbedürftige Soldaten werden bei die¬
ser Spende bevorzugt. Ein neuer Beweis für die enge Verbun¬
denheit zwischen der Wehrmacht und der SA.

Parteiarbeitstagung ln Münzen
Berlin , 12 . Jan . Die NationalsozialistischeParteikorrespondenzmeldet: Mit den aktuellen Führungsaufgaben beschäftigte sicheine von der NSDAP nach München einberufene Arbeitstagungder stellvertretenden Gauleiter aus dem ganzen Reich . In denBerichten über die Lage in der Heimat fand die Siegesent¬schlossenheit und die sozialistische Haltung , mit der unser ganzesVolk sich in das Zeichen des Krieges gestellt hat , eindrucksvollenAusdruck . Aktuelle Fragen , die das Kriegsgeschehen rn der Hei¬mat berühren , waren Gegenstand eingehender Erläuterungen undinteressanter Aussprachen. Zu längeren Ausführungen nahmen»uf der Tagung das Wort : Gauleiter Ereiser -Posen, Reichskom¬missar Walter , Generalmajor Reinecke vom Oberkommando derWehrmacht, außerdem die Reichshauptamtsleiter Friedrichs undSommer , sowie Reichsamtsleiter Hosfmann vom Stabe des Stell-»ertreters des Führers.

Schändliche Lügenmanöver in London
Berlin , 12. Jan . Die feindliche Propaganda bemüht sichWirkung abzuschwächen , die am 9 . Januar die erfolgreiAngriffe der deutschen Luftwaffe auf ei

und Eeleitzigehabt haben . Dabet wird behauptet , die deutschen Fluqz!»esatzungen hätten auf die Besatzungen der angeblich friedliHandelsschiffegeschossen und sogar noch die Rettungsboote uFeuer genommen.
Auf Grund der Feststellungen, die nach Rückkehr der Fzeugbesatzungen getroffen wurden , kann gesagt werdendrese Behauptungen frei erfunden find . Es muß im«enteil betont werden, daß von den bewaffneten Handelsschizuerst das Feuer auf unsere Flugzeug« erökfnet wurde

Ebre der deutjchen Luftwaffe wird durch derartige Echändlich-
keiten nicht beschmutzt. Die englische Propaganda unterschiebt
wie immer anständigen Solda .en Methoden , die die Engländer
stlbst mit U -Boot -Fallen und ähnlichen Piratenkniffen täglich
handhaben . Aber der Baralong -Fall ist in der Welt noch nicht
vergessen!

Norwegen umbrandet von Krisgswirren
König Haakon eröfsnete die Storting -Session

Oslo, 12. Jan . König Haakon eröfsnete am Freitag die
neue Session des Storting . In seiner Thronrede hob er her¬
vor, daß Norwegen seine friedlichen und freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu allen Ländern trotz der kriegerischen Vorgänge , i»
die sogar ein Nachbarland Norwegens verwickelt sei, Hobe auf¬
rechterhalten können. Die Kriegslage habe, so heißt es in der
Thronrede weiter , für die norwegische Schiffahrt und
den norwegischen Handel viele Schwierigkeiten und Gefahren
mit sich gebracht, und Norwegen habe Verluste an Menschenleben
und wirtschaftlichen Werten gehabt . Die Regierung habe in
verschiedenen Hauptstädten gegen die Verletzung seiner Neu¬
tralität und seiner Rechte protestiert und Verhandlungen mit
kriegführenden Ländern zur Regelung von Wirtschaftsfragen,
die sich aus dem Kriegszustand ergäben, ausgenommen. Es sei
zu hofsen , daß diese Verhandlungen zu besseren Bedingungen
für Handel und Schiffahrt Norwegens führten . Noch mehr aber
müsse man hoffen, daß es im neuen Jahr möglich sein werde, den
Frieden in der Welt und besonders im Nachbarland Finn¬
land wiederherzustellen. Norwegen verfolge das Ziel , in Zu¬
sammenarbeit mit anderen neutralen Ländern , insbesondere
Dänemark und Schweden, den eigenen Frieden aufrechtzuerhal¬
ten. Die Maßnahmen zur Sicherung der Neutralität und der
Einfuhr erforderten die Aufbringung beträchtlicher Summen.
Gleichzeitig bemühe sich die Regierung , die bestmöglichen Be¬
schäftigungsbedingungen herbeizuführen . Die direkte und in¬
direkte Besteuerung müsse beträchtlich erhöht werden,
auch müsse von Anleihen stärkerer Gebrauch gemacht werden.
Nach der Thronrede wählte der Storting sein Präsidium . Die
Wahl endete mit der Wiederwahl der bisherigen Persönlichkeiten
und dem Fraktionsführer der Konservativen , Hambro , zum ersten
Präsidenten.

Englischer „Protest * in Washington
New York, 12. Jan . Wie „Associated Preß " aus Washington

meldet, hat die britische Botschaft beim Außenministerium gegen
die Neutralitätsakte der Vereinigten Staaten mit d-r Begrün¬
dung protestiert , das Gesetz benachteilige die britischen Schisfs-
eigentümer , da britische Schisse ohne vorherigen Besitztransfer
keine USA . -Eüter aus den Vereinigten Staaten nach den Be¬
sitzungen der Westmächte in Mittelamerika , im Pazifik , im In¬
dischen Ozean, im Gelben Meer sowie im Golf von Bengalen
und im Arabischen Golf befördern dürften.

Bekanntlich dürfen nach der Neutralitätsakte neutrale Schiffe
USA .-Güter mit Ausnahme von Kriegsmaterial ohne vorheri¬
gen Vesitztransfer nach den genannten Gebieten verfrachten, und
auch USA .-Schiffen wurde im Interesse der amerikanischen
Reeder das Anlaufen von Häfen in dielen Gebieten gestattet.

Wie „Associated Preß " hinzufügt , befaßt sich das Außen-
ministecium in Washington zurzeit mit diesem britischen Pro¬
test . Es sähe aber , so bemerkt die amerikanische Agentur , keiner¬
lei Aktionsmöglichkeit, da ein Eingehen auf diesen Protest eine
Aenderung der Neutralitätsakte der USA . nötig machen würde,
was allein Sache des Bundeskongresses sei. Es sei auch un¬
wahrscheinlich, heißt es in der Meldung abschließend , daß da»
Außenministerium der Vereinigten Staat -n eine solche Aende¬
rung befürworten werde.

Rasch wachsende Teuerung in England
Brüssel, 12 . Jan . Der britische „Board of Trade " veröffent¬

licht jetzt Angaben über das rasche Anwachsen der Preise , vorallem für Lebensmittel , von Kriegsausbruch bis Ende Novem¬
ber . Britisches Korn ist um 18 v . H ., Ein ^uhrkorn um 23 5 v . H.
gestiegen , Schweinefleisch um 8 v . H .. Speck um 9 v . H ., Schinkenum 26 v . H ., Käse um 13 v . H . und Eier um 22,5 v . H . Im
Dezember hat sich die Preissteigerung fortgesetzt , vor allem aber
sind seit Anfang Januar sehr erhebliche Erhöhungen festzu-
stcllsn. Die Löhne einiger Arbeiterkategorien wurden ganz un¬
wesentlich erhöht, während die Gehälter bisher gleichblieben.Dic kleine Familienunterstützung für die eingezogenen Soldaten
wurde nach dem Preisstand bei Kriegsausbruch festgesetzt und
seitdem nicht erhöht . Infolgedessen wenden sich täglich Tausende
von Kriegerfrauen an die Behörden , da die jetzigen Sätze zur
Sicherung des Existenzminimums nicht ausreichen und die
Preise in England seit Ende November infolge des ungehemm¬ten Kriegsgewinnsrtumes der herrschenden Plutokratie sichweiter stark erhöht haben so daß die arbeitende Bevölkerungbereits heute gezwungen ist, ihre Spargroschen abzuheben, um
Nahrung zu kaufen.

Dänemark protestiert
gegen die neue britische Neutralitätsverletzung

Kopenhagen, 12 Jan . Dänemark wird in London wegen der
erneuten Verletzung seiner Neutralität durch den Bombenabwurf
auf die Insel Roem protestieren . Nach den bisherigen Unter¬
suchungen muß es, wie das dänische Außenministerium mitteilt,
als „überwiegend wahrscheinlich " angesehen werden , daß die
Bomben , die in der Nacht zum 16 . Januar auf die Insel Roem
abgeworsen wurden , englischen Ursprungs sind . Die dänische Re¬
gierung wird deshalb bei der englischen Regierung vorstellig
werden.

Neue Oststedler aus dem Westen
Ueber IVVVVV Familien werden durch Auflockerung i«

Weste» verfügbar
Berlin , 12 . Jan . Wie sich aus den Berichten über die wisse»

schastliche Vorbereitung der Siedlungsausgaben in den neue,
Ostgebieten bereits ergab, soll damit gleichzeitig eine Eesundun,
der landwirtschaftlichen Verhältnisse im Westen des Reiches oev
Kunden werden. 2n der NS .-Landpost berichtet nun Staatssekre¬
tär Willikens vom Reichsernährungsministerium über di>
praktischen Maßnahmen , die der Reichsernährungsminister auj
diesem Gebiet bereits eingeleitet hat . Er stellt an die Spitze di«
Notwendigkeit, die Auflockerung der Freiteilungsgebiete im

Westen neben den großen Siedlungsanfgaben im Osten durch-
zusühren. Das Ziel könne nur erreicht werden durch die Aus«
fiedlung eines Teiles der Dorfbewohner und die Auflösung de>
Klein - und Kleinstbetriebe . Der Rcichsernährungsminister Hai
den Reichsnährstand beauftragt , eine rassen - und erbbiologisch«
sowie volkssippenkundlichcBestandsaufnahme der Dörfer in de«
Freiteilungsgebieten vorzunehmen. Dabei gilt es vor allem, de»
erbgesunden, lebenskräftigen Teil der Bevölkerung zu erfasse»
und seine Zukunft auf gesunden Bauernhöfen sicherzustellen.
Darüber hinaus ist der Reichsnährstand beauftragt worden, i»
Zusammenwirken mit den Planungsbehörden Raumordnungs¬
pläne für die Frei teilungs gebiete zu erarbeiten . Der
Reichsnährstand hat seine Arbeiten bereits ausgenommen und
insbesondere in Baden die ersten wichtigen Ergebnisse er¬
mittelt . Darnach kann davon ausgegangen werden, daß au»
Baden mindestens 66 006 Familien ausgesie-
deltwerden müssen , um gesunde Vesitzverhältnisse zu schaffen.
In Württemberg wird es sich um etwa 56 060 Fami¬
lien handeln . Insgesamt werden weit über 160 000 Familie»
in den Freiteilungsgebieten verfügbar werden , wenn die Gesamt¬
gesundung dieser Gebiete erreicht werden soll . Durch die Wieder
gewinnung der Ostgebiete sind die Hemmungen gefallen, die bis¬
her einer beschleunigten Durchführung dieser Maßnahmen cnt-
gegenstanden. Im Einvernehmen mit dem Reichskommissar für
die Festigung deutschen Volkstums ist zu prüfen , wo die An¬
setzung der freiwerdenden Familien im Oste»
erfolgen soll. Die Ansetzung wird nach festen Richtlinien und
landsmannschaftlichen Gesichtspunkten erfolgen Nur gesunde,
rassisch wertvolle und beruflich tüchtige Familien kommen in Be¬
tracht, die eine sichere Gewähr bieten , daß sie im Osten bewußte
Kämpfer für das deutsche Volkstum werden. Selbstverständlich
ist , daß die Ansetzung dcr rückgeführten Volksdeutschen als erste
Aufgabe vorangeht . Der Staatssekretär erklärt zum Schluß, daß
die Gesundung der Freiteilungsgebiete nicht schlagartig, sonder«
nur allmählich erreicht werden kann.

Wehrmacht im Krieg
Militärische Begriffe , richtig gesehen

Von Major von Koller
Zur Abwehr feindlicher Panzerfahrzeuge dient die „Pan¬

zerabwehr ". Sie wird ausgeübt von Truppenverbändea,deren Waffe die „Panzerabwehrkanone" (Abkürzung:
Pak ) , ein kleineres , leicht bewegliches und handliches Geschützmit großer Feuergeschwindigkeit, ist. Zur Bekämpfung feindlicher
Panzerwagen dient außerdem die „Panzerabwehr»
bllchse "

, ein Gewehr , dessen Munition starke Durchschlagskraft
besitzt.

Die Pioniertruppe
(Fr . O .) Zum Uebersetzen von Truppen über Wasserläufe gibtes verschiedene Möglichkeiten. Einmal stellen allen Truppen¬teilen hierfür „Fkoßsäcke" (Schlauchboote) zur Verfügung.Das sind aus Gummistoff gefertigte , wasser - und luftdichteSäcke in Form eines Bootes , die vor Gebrauch ausgepumptwerden und große Tragfähigkeit besitzen. Die Pionier»

rruppe verfügt außerdem über „Pontons "
, schwimmende,bootsähnliche Wasserfahrzeuge. Sie können als Boote verwände

werden oder, zu mehreren zusammengskoppelt, als Fähre»(Pontonfähre ) , oder als schwimmende Tragen bei der Her¬
stellung von Brücken (Pontonbrücke) . Der Ponton wird mitRiemen oder Außenbordmotor fortbewegt.

Beim Brückenbau unterscheidet man neben der Pontonbrück»
noch „Kriegsbrücken " und „Behelfsbrücken ". Die
Kriegsbrücke ist eine aus vorbereitetem und eigens von de»
Pionieren dazu mitgeführtem Gerät gebaute Brücke , währendman unter Behelfsbrücke eine Brücke versteht, die von der
Truppe oder den Pionieren aus solchem Material gebaut wird^,das an Ort und Stelle aus dem Lande beigetrieben ist.

Eine weitere Aufgabe der Pioniere ist die Anlage vo«
„Sperren "

. Hierunter versteht man Hindernisanlagen aufStraßen , Wegen, in Ortschaften und im Gelände , die dem Feindeine Annäherung erschweren oder unmöglich machen sollen . Ei»altes bekanntes Sperrmittel ist das „Drahthindernis ",
(Drahtverhau ) . Es ist aus verschlungenem Stacheldraht her-gestellt und unmittelbar vor der zu schützenden Stellung a»
Pfählen in der Erde verankert.

Eine neuartige Sperre ist das „Höckerhindernis ". E»
besteht aus betongefertigten , verschieden hoch aus dem Bode»
berausragenden Höckern, die in der Erde verankert sind undin mehreren Reihen hintereinander angelegt sind . Das Höckev-hindernis ist die wirksamste Sperre gegen Panzerkampfwage»und kann von diesen nicht überfahren werden. Solche Höcker-
Hindernisse befinden sich vor allen Teilen des Westwalls , w»
Vicht natürliche Hindernisse (z. V. Wasserläufe) eine Annähe¬rung von Panzerwagen ohnedies unmöglich machen.
Mine und Geschoß

Zum Sperren verwenden die Pioniere auch „Mine n". Da»
sind leicht entzündliche Sprengkörper , die im Gelände des Vor»selbes, aui Straßen und Brücken möglichst unsichtbar ausgeleglfind und bei Überschreiten oder lleberfahren zerbersten. DerAusdruck „Minenkrieg " hat hiermit nichts zu tun . Hierunterist vielmehr zu verstehen eine Art des Kampfes unter der Erd«,bei welchem Minenstollen unter wichtige Teile der feindliche»Stellung vorgetrieben und diese durch Fernzündung in die Luftgesprengt werden.

Während man mit „Granaten " und „Schrapnells"
solche Geschosse bezeichnet , die aus Geschützen oder Granat-werfern abgefeuert werden, ist die „Handgranate" ein»Kahkampfwaffe des Infanteristen . Sie ist ein mit Sprengladunggefüllter Hohlkörper aus Metall , der mit der Hand geschleudertmrd . Im deutschen Heer ist die Stielhandgranate im Gebrauch.

Ein wirksames und gefürchtetes Nahkampfmittel ist de»
Flammenwerfer ". Er besteht aus einem tragbaren , tor»
nsterähnlichen Kanister , aus dem eine brennbare Flüssigkeitlusgespritzt wird , die sich in Verbindung mit der Luft zu eine«
feuerstrahl von etwa 36 Meter Länge entzündet.
.Ter Ballon

In Kriegsberichten hört man zuweilen von „Fesselballon» e n"
. Das sind mit Gas gefüllte Ballone , die an langen , abrolbi

baren Drahtseilen auf der Erde verankert sind . Der unter de«Ballon hängende Korb nimmt die Beobachter mit Beobachtung»«
gerät auf . Der Fesselballon dient der Beobachtung der Vov«
gäng« „ ,f dem Kampffeld , der Erkundigung und dem Ei»»(
fchteßea der Artillerie , j



m . 1t Lchwarzwalder Lützrszenung Sette S
^ „Ballanfperren" dagegen haben eine andere Aufgabe,kr sind ähnliche gasgefüllte Ballons , die jedoch ohne Veob«
»kylectosb , ,, größerer Anzahl im Kreise um ein gegen Lust««nz risse zu schützendes Objekt auf der Erde hochgelasscn werden.Di « Gefahr für Flieger , sich in den unsichtbaren Drahtseilen
zu verlangen , hält sie von solchen Stellen fern.
Das Sanitätswefe » . . , . ,

Aus dem Erbiet des Sanltäiswefens kennen wir die Bezeich¬
nung „Lazarett ". Hierbei unterscheidet man „Kriegs«
lazarett " und „Reservelazarrtt "

. Unter dem erstere»versteht man ein in Krankenhäusern oder anderen geeianeten
Räumlichkeiten im Kriegsgcbict zur Pflege von Verwundetenund Kranken hergerichtetes Lazarett , während man unter Re-
serpelazarett die im Heimatgebiet zu diesem Zweck sichergestell¬ten Etandortlazarette oder Krankenanstalten bezeichnet.

Dem Transport von Schwerverwundeten aus dem Kriegs«
gebiet ins Heimatgebiet dienen „Lazarettzüg e". Dies sind
Eisenbahnzüge , deren Wagen mit Betten ausgestattet sind undin denen sich außerdem noch Ovcrationsräume , Apotheken, Labo¬ratorien und Aufenthaltsräume für das Sanitätspersonal be«
finden.

Auf dem Kampffeld werden von der Truppe zur ersten arzt«
kichen Betreuung von Verwundeten und Kranken „Verband¬
plätze" (Truppenverbandplatz ) eingerichtet . Die von einer
Sanitätskompanie der Division entsprechend eingerichtete Stelle
für die erste Behandlung und Pflege Verwundeter , die auch die
Möglichkeit zum Abtransport Schwerverwundeter durch Fahr¬
zeuge hat , wird als „Hauptverbandplatz" bezeichnet.

Die zuni Absuchen des Schlachtfeldes nach Verwundeten be¬
sonders abgerichteten Kriegshunde nennt man „Sanitäts¬
hund e". Eine andere Aufgabe hat der „Meldehun d" . Die¬
ser ist ein zum Ueberbringen von Meldungen und Befehlen be¬
sonders ausgebildeter Kriegshund.
Der Easkampf

Eine unhumane Art der Kriegführung ist „Easkampf ".Unter diesem Ausdruck versteht man die Bekämpfung eines
Gegners durch Verwendung von chemischen Reiz - und Gift¬
stoffen (Gas ) . Die Anwendung solcher chemischen Kampfstoffe
gegen den Feind kann auf verschiedene Weise erfolgen . Einmal
durch Beschießen des Feindes mit gasgesüllten Grana¬
ten aus Geschützen, Minen - und Gaswersern , ferner durchAbsprühen von flüssigen Kampfstoffen auf Truppen und Ort¬
schaften durch Flugzeuge . Die Verwendung von Gas im Kriegekstauf Grund internationaler Vereinbarung als völkerrechts¬
widrig verboten. (Ende .)

BerUn in Eis und Schnee
Frühlingsblumen erfreuen die Verfrorenen — Hochsommerbei 12 Grad unter Null — Kohlenzüge im Pendelverkehr —

Ein Glockenspiel jubilierte
Auch Berlin erlebt gegenwärtig mal wieder einen zünf¬tigen Winter . Die Berliner kuscheln sich tief in ihre hoch¬gepunkteten Mäntel und die Jugend fährt lustig Schlittenvor dem Brandenburger Tor . Jeder nutzt eben die frostigeJahreszeit auf feine Weife aus und zollt ihr ihren Tribut.Und dennoch blühten dieser Tage in Berlin Taufende , jaMillionen Frühlingsblumen in den köstlichsten Farben . Da

gab es Vergißmeinnicht und Apfelblüten , Narzissen undNelken, Himmelsschlüsselchen und Sumpfdotterblumen , eine
schöner als die andere . Das Besondere aber an der Früh¬lingspracht war , daß sie nicht in den Berliner Gärten wuchs,sondern von den Parteigliederungen und ihren Helfern als— WHW .-Abzeichen verkauft wurde . Und erst bei näheremHinsehen konnte man entdecken, daß die feilgebotenen Blu¬men nicht echt , sondern künstljch waren und im Sudetengauund in Sachsen hergestellt wurden . Es war , als spottetendie Berliner der grimmigen Kälte , als sie so die bunten
WHW . -Sträuße gleich einem Gruß an den kommenden , aber
ach noch so fernen Lenz an den Mantelaufschlag steckten.

Der Kälte aber spotten auch die vierbeinigen Einwohnerder Neichshauptstadt , die Insassen des — Zoo. Die Biberaus Kanada , die See -Elesanten aus der Südpolarzone , dieEisbären oder die langhaarigen sibirischen Tiger und vieleandere fühlen sich gerade jetzt erst richtig wohl . Viele von
ihnen erwachen erst zum Leben und wundern sich über die
hochgestülpten Mantelkragen , Kapuzen und Ohrenschützer,denn die einzigen , die wirklich frieren im Zoo , sind — d >e
Menschen . Aber Leute , wie Herr Noland aus der Gattungder See -Elefanten , und die hochnäsigen Kamele haben gut
lachen , besitzen sie doch eine wärmespendende Speckschichtoder garantiert echtes und unbezahlbares Kamelhaar , das
sie über jeden Kältesinbruch erhaben sein läßt . Nein , dieTiere des Zoo haben es ungleich besser als wir Menschen.Und die wenigen Tropentiere , die sich an die augenblicklich
herrschenden Temperaturen nicht gewöhnen können , sitzen in
wohlig warmen Tierl 'äusern und lassen es sich out gehen.Ueberhaupt — zwölf Grad unter Null , d -nken die Pinguine,das nennen wir bei uns zu Hause — Hochsommer!

Eine besondere Schwierigkeit war die Aufgabe, die Mil¬
lionenstadt rasch mit der ausreichenden Meng ; an Haus¬brand zu versorgen. Aber wie mit allen Dingen der Kriegs¬zeit, wurde man auch mit dieser Schwierigkeit fertig . Die
Reichsbahn fetzte am letzten Sonntag nicht weniger als acht
Sonderzüge für Kohlen ein und seitdem herrscht ein regel¬
rechter Pendelverkehr zwischen den Berliner Bahnhöfenund den Braunkohlenrevieren , um das ersehnte schwarzeGold herbeizuschaffen . Die ankommenden Kohlen üge wer¬den dann von hilfsbereiten SA .-Männern , Politischen Lei¬tern und Hitlerjungen ausgeladcn und weggefabren. Die
Berliner Hausfrauen holen aber ihren Kohlenbedarf beim
Verteiler selbst ab, während für Kranke und sonstige Hilfs¬
bedürftige durch die Parteiglied erungeu ein großzügiger
Zubringerdienst eingerichtet wurde.

Die wenigsten, die die Reichshauptstadt besucht haben,kennen das Wahrzeichen der Stadt , näm ' lch die berühmte
altehrwürdigen Parochialkirche oder vielmehr ihr Glocken¬
spiel . Wir haben es dem kunstsinnigen König Friedrich l.
zu verdanken und wir hätten vielleicht noch lange nichts ge-ran , um das Glockenspiel der Vergessenheit zu entreißen,wenn es nicht dieser T ^ge seinen 225 . Geburtstag Härte be¬
stehen können. Seit diesem Zeitraum erfreut es die Vor¬
übergehenden mit seinen Chorälen , Soldatenliedern und
Volksliedern . 13 Elockenmeister bemühten sich um das Kunst¬werk , bis endlich zu Weihnachten 1715 die 35 Glocken das
erstemal erklangen.

Aus Stadt v«d Land
Altensteig , den 13 . Januar 194V.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Regierungsrat Biser beim Wirtschaftsministeriumzum Oberregierungsrat , Regierungsbauassessor Alfred Stei-zeb ronn beim hochbautechnischen Büro der Bauabteilung des

Finanzministeriums zum Baurat , die Lehrerin Magda Maierm Göppingen zur Oberlehrerin bei dem FrauenstrafgesängnisLotteszell in Schwab . Gmünd.
Uebertragen : die Pfarreien Tamm, Dek . Ludwigsburg , demPfarrer Rathgeb in Undingen , De . Reutlingen , und Heu¬tingsheim, Dek . Ludwigsburg , dem Pfarrverwefer Rudolfpaus er in Waldtann , Dek . Crailsheim.

Mehr Sorgfalt bei Feldpostanschriften
Im Feldpostverkehr hat sich ergeben, daß der Grund für fehl¬

geleitete oder nicht an den Mann zu bringende Sendungen
sehr häufig in falschen oder schlecht geschriebenen Feldpost¬
nummern zu suchen ist. Oft werden einzelne Ziffern innerhalb
der fünfstelligen Feldpostnummern vertauscht, z . B . 26 895 statt
26 859.

Vielfach wird die Feldpostanschrift von den Angehörigen der
Soldaten auf Grund falscher oder undeutlicher Angaben aus
dem Felde unrichtig geschrieben . Ebenso sind unzulässige Zu¬
sätze , z. V . Truppenbezeichnungen oder Ortsangaben , festzustel¬len . Der Absender nimmt in solchen Fällen zu Unrecht an , der
Feldpost die Zustellung der Sendung an den Empfänger dadurch
zu erleichtern. Das Gegenteil ist der Fall.

2m Interesse der Soldaten und ihrer Angehörigen wird
daber erneut darauf hingewiesen, daß beim Schreiben der Feld¬
postnummer äußerste Sorgfalt unbedingt geboten ist,und daß nur solche Zulätze gestattet sind , die besonders mitgeteilt
wurden oder in der Absendeangabe enthalten find. Dabei kann
es sich nur um folgende Zusätze handeln:

a) ein großer lateinischer Buchstabe hinter der Feldpost¬
nummer,

b) ein großes lateinisches L vor der Feldpostnummer und die
Ortsangabe eines Luftoaupostamtes,

c) ein großes lateinisches M vor der Feldpostnummer,
d) Angabe eines Bestimmungsortes.
Diese Zusätze müssen sich deutlich von der eigentlichen Feld¬

postnummer abheben, so daß sie nicht als Ziffern und zur Feld¬
postnummer gehörig gelesen werden können!

Dolle Anschrift auf Eifenbahn-St "ckgüter
Am die Bewältigung des Eisenbahn -Stückgutverkehrs zu er¬

leichtern und zu beschleunigen, hat der Reichsverkehrsminister
angeordnet , daß vom 20 . Januar 1940 an der Absender dir
Stückgüter mit seiner Anschrift und mit der Anschrift des Emp¬fängers zu versehen hat . Die bisher fast ausschließlich üblich«
Bezeichnung der Versandstücke mit Zeichen und Nummern kann
außerdem beibehalten werden . Ist die Sendung mit Nachnahmr
belastet , so ist über der Anschrift des Empfängers der Nach¬
nahmebetrag (volle Reichsmark in Buchstaben) zu vermerkenund daneben in rot ein gleichschenkliges Dreieck mit der Spitz«nach oben anzubringen . Alle Bezeichnungen müssen deutlich und
haltbar sein und mit den Angaben im Frachtbrief überein¬
stimmen.

Es ist beabsichtigt, für den Beklebezettsl einen einheitlichenVordruck einzuführen , der später bei den Güterabfertigungen
käuflich bezogen werden kann. Vis dahin haben die Verfrachter
behelfsmäßige Klebezettel , die die geforderten Angaben ent¬
halten , zu verwenden.

Weitere Aenderungen des Reisezug 'ahrplans
Es fallen bis auf weiteres aus : D 9 Stuttgart (ab 11.15)—Berlin und Gegenzng D 16 Berlin - Stuttgart (an 18 .37) , D 18

München - Mühlacker (Stuttgart an 1 .58, ab 2 .10 ) , D 31 Karls,
ruhe—München sStuttgart an 18 .58 , ab 19,03) und GegenzngO 32 München —Karlsruhe (Stuttgart an 10,31, ab 10 .39) , D 93
Mühlacker (ab 3 01) — Frankfurt a M . und Gegenzug D 91Frankfurt a . M .—München sStuttgart an 2,13, ab

'
2,28) , Eilzug217 Stuttgart sab 19.20) —Wiesbaden und Gegenzng E 218Wiesbaden—Stuttgart ( an 1035 Der D -Zug 185 (Stuttgartab 10 .58) und sein Eogenzug D 186 (Stuttgart an 19 . 15) oer-

kehrcn nur noch zwischen Stuttgart und Franksurt a . M . , also
Nicht mehr bis und ab Köln.

— Achtung Hausfrauen ! Schützt jetzt eure Vorräte vor Frost!Alle Hausfrauen werden darauf hingewiesen, daß es bei den
gegenwärtig herrschenden Temperaturen notwendig ist, für die
eingelagerten Vorräte , wie Wintergcmüse , Kartoffeln und son¬stige Lebensmittel besondere Frostfchutzmagnahmen zu treffen.Kartoffeln werden z V , am zweckmäßigsten zugedeckt. Vor allemmüßte darauf geachtet werden, daß die Fenster der betreffendenKellerräume frostsicher abgedichtet sind . So kann mit wenigenHandgriffen und geringem Materialaufwand verhütet werden,daß wertvolle Lebensmittel der Verderbnis durch Frost anheim¬fallen. Jede Hausfrau muß bedenken , „Kampf dem Verderb !"
Jetzt erst recht!

— Nicht dringende Reisen Unterlasten ! D -e Deutsche Reichs¬bahn muß den gesteigerten Güterverkehr bevorzugt bewältigen.Sie ist daher nicht in der Lage, im Reiseverkehr Vor - und Nach-züge, Wintersportzüge usw , auszuführen oder die Planzüge fürDesellschaftsfahrten zu verstärken. Alle nicht dringenden Reisen
sollten in nächster Zeit zurückgcstellt werden , Diese Bitte richtetdie Reichsbahn insbesondere auch an die Wintersportler ; st«wüsten damit rechnen , daß sie zurückgehalten werden oder unter¬
wegs liegen bleiben.

Kreismeisterfchaften verschoben . Die Austragung der
Kreismeisterschaften im Skilauf muß aus skitechnischen
Gründen auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

„Grüner Baum " -Lichtspiele : „Der grüne Kaise r" .
Südamerika nennt den Namen des großen Kaufmannes
Miller mit Ehrfurcht — Europas Finanzwelt kennt kaum
eine Tansaktion , die nicht mit dem Namen Mylius ver¬
bunden wäre . . . und doch verbirgt sich hinter diesen bei¬
den Männern und Namen nur ein einziger , skrupelloser
Spekulant , ein Betrüger und Bankrotteur - der grüne

Kaiser ! Sein seltsames Leben, seinen großen Betrug und
sein geheimnisvolles Ende entschleiert dieser Film , der
durch den ungewöhnlichen Konflikt seiner Handlung , durchdie fesselnde Eigenart seiner Schauplätze und durch die
Vielfalt seiner schauspielerischen Darbietungen starke , dra¬
matische Wirkungen erzielt!

Bevölkerungsbewegung in Attenslelg -Sladt
Geburten Strrbe- Ehe¬3 °hr hier ausw. zuf. fälle schließung««

1930: 29 14 43 20 19
1931: 18 19 37 33 13
1932: 29 8 37 30 15
1933: 26 20 46 31 14
1934: 47 7 54 22 25
1935: 37 5 42 25 23
193k: 41 13 54 32 38
1937: 40 12 52 38 21
1938: 38 15 53 30 31
1939: 47 21 68 46 37

Walddorf , 13. Januar . Im Alter von 81 Jahren starb
vorgestern früh unerwartet der älteste männliche Ein¬
wohner Walddorfs , Ioh . Egi Brezing, Küfermeister»
nachdem er am 31 . Dez . noch feinen Geburtstag im Kreise
seiner Angehörigen begangen hatte . — Heute kann die
älteste weibliche Person , Katharine Sackmann,
Drehers Witwe , den 83 . Geburtstag in annehmbarer Ge¬
sundheit begehen.

Wittlensweiler , 12. Januar . (Brand im Rauch¬
kasten . ) In einem Rauchkasten, der im Backhaus nnter-
gebracht war , fing am Sonntag der Speck Feuer. Das
Fleisch zweier Schweine ist teilweise ganz verbrannt , teil¬
weise stark angeschmort.

Reinerzau , 12. Jan . (Zusammenstoß zweier
Lastwagen . ) Auf der schmalen und vereisten Straßevon hier nach Vortal stießen gestern nach 11 Uhr ein Last¬
wagen aus Freudenstadt und der Lieferwagen eines Obst¬
händlers aus Sulgen in einer Kurve zusammen. Zwei in
dem Lieferwagen sitzende Personen wurden verletzt und
mußten nach Schiltach ins Krankenhaus gebracht werden.
Der Lieferwagen ist erheblich beschädigt , wogegen der Last¬
wagen nur kleine Beschädigungen aufweist.

Stuttgart , 12. Jan . (Drei Brände durch über¬
mäßiges Heizen . ) Am Donnerstag mittag ist di»
Feuerfchutzpolizei nach einem Gebäude der Eenefelderstraße
ausgerückt , wo ein Osenrohrbrand entstanden war , abends
nach einem Gebäude der Kanzleistraße , wo ein Balken in,
Brand geraten war , und ins Gewand Wernhalde , wo durch
unvorsichtiges Heizen ein Gartenhaus niederbrannle.

Glückwunsch des E a u l e i t e r s . Gauleiter Neichs-
ftatthalter Murr hat dem Generalseldmarfchall Hermann
Göring zu feinem 47 . Geburtstag im eigenen Namen und
im Namen der württembergischen Nationalsozialisten di»
aufrichtigsten Glückwünsche ausgesprochen.

*

Tübingen , 12. Jan . (Auto gegen Lastwagen .)Am Mittwoch stieß ein Personenkraftwagen gegen einen
Lastwagen. Dabei wurde der Personenkraftwagcnlcnker,der bei der herrschenden Glätte zu rasch gefahren war , ver¬
letzt, so daß er in die Chirurgische Klinik gebracht werden
mußte.

Reutlingen , 12. Jan . (Nathaus - Wettbewerb .)Bei dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen fürden Bau eines neuen Rathauses in Reutlingen erhielte»den 1 . Preis in Höhe von 5000 RM . Dipl .-Jng . Han»
Busch, Stuttgart ; je einen 2. Preis in Höhe wn 3500 NM.
a ) Dipl .-Jng . Eberhard Holstein, Stuttgart , und Erwin
Rohrberg , Stuttgart , b ) Dr .Jng . Rudolf Gabel, Heilbronn,und Dipl .-Jng . Ä . Naichle, Stuttgart ; je einen 3 . Preis in
Höhe von 1000 RM . a ) Eugen Dorsch, Vi' rkenseld , und
Ernst Kimmisch , Obereßlingen , b) Eisenlohr u . Pfennig»Stuttgart , c ) Dipl .-Jng . Walter Nösch , Stuttgart.

Forchtenberg Kr . Oehringen , 12. Jan . (Vom Zugüberfahren . ) Am Mittwoch vergangener Woche kamder Wehrmachtsangehörige Friedrich Rapp auf der Rück¬
fahrt von feinem bei den Eltern verbrachten Neujahrs«Urlaub beim Umsteigen auf noch nicht geklärte Weise unterden Zug und wurde überfahren . Wenige Tage später starbder Verunglückte an seinen schweren Verletzungen.

Aalen , 12. Jan . (Die Glücksgöttin auf de»
Bahnhof . ) Die Glücksgöttin scheint die Reifenden be¬
sonders in ihr Herz geschloffen zu baben , wie aus den Be¬
richten über Gewinne bei der KWHW .-Lotterie hervor¬geht. Auch im hiesigen Bahnhof zog eine Frau aus Lud¬
wigsburg kurz vor ihrer Rückreise beim grauen Eliicksman»ein Los, das ihr den ansehnlichen Betrag von 500 NM.brachte.

Melchingen Kr . Hechingen , 12. Jan . (UnglücklicherFall .) Der Landwirt Reinhold Werner rutschte» als erGetreide vom Speicher herabtrug , auf der Treppe aus undbrach dabei ein Bein zweimal.

Helralsrekord im Jahre 1S3S
Ueber 1 Million Geburten mehr als in Frankreich

Im dritten Vierteljahr 1939 wurden nach einem Bericht de»
Statistischen Reichsamtes im alten Reichsgebiet 33806 Ehe»
mehr geschloffen als im dritten Vierteljahr 1938. Die Krieg»
ehefchließungen haben nach Meldungen der Großstädte weiter
stark zugenommen. Für das ganze Jahr 1939 ist daher im alte»
Reichsgebiet mit einer Gesamtzahl von rund 710 000 Eheschlich¬
hungen zu rechnen , das sind 96 060 mehr als im Borjahr . Damit
wurde im Jahre 1939 die Rekordzahl des Jahres 1934 (710 161)
wieder erreicht. Die erneute Zunahme der Eheschließungen und
insbesondere die außerordentlich starke Häufung von Krieg*«
trauungen seit September sind ein sichtbarer Ausdruck des Be»
trauen ? des gesamten deutschen Volkes in seine Führung im
Frieden wie im Kriege.

Als Beweis des starken Lebenswillens des deutschen Volkes M
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auch die Zunahme der Geburtenhäufigkeit anzu-
sehen. die sich von Vierteljahr zu Vierteljahr noch verstärkt.
In den ersten drei Vierteljahren von 1939 wurden im alten
Reichsgebiet allein öS 165 und einschließlich der Ostmark 91 034
Kinder mehr geboren als in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Nach den weiteren im Statistischen Amt vorliegenden Teil¬
ergebnissen wird sich für das Deutsche Reich einschließlich des
Sudetenlandes , des Memellandes und der ehemaligen Freien
Stadt Danzig im Jahre 1939 eine Lebendgeborenenzahl von
2640 990 ergeben. Damit wäre die zur Erhaltung der Volks¬
und Wehrkraft des Deutschen Reiches (ohne Ostgebiete) erforder¬
liche Mindestgeburtenzahl im abgelausenen Jahr erreicht worden.
1649 909 Lebendgeborene im Deutschen Reich (ohne Ostgebiete
und Protektorat ) , das sind über eine Million Kinder mehr als in
Frankreich (612 909) und 399 909 Kinder mehr, als in Frank¬
reich und Großbritannien zusammen im Jahre 1938 geboren
Wurden.

>
*

Hausgehilfinnen nur dort, wo sie angebracht find
nsg . Die Kündigungs - und Einstellungsbeschränkungen der

Verordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom
1 September 1939 erstrecken sich auch auf die Hauswirtschaft.
Dadurch sind die Arbeitsämter in die Lage versetzt , den Haus-
Wirtschaftlichen Arbeitseinsatz zugunsten derjenigen Haushaltun¬
gen. die unbedingt auf eine Hilfskraft angewiesen sind , zu
regeln.

Entscheidungen über Zustimmungsanträge für die Einstellung
einer Hausgehilfin oder Hausangestellten haben die Arbeitsämter
Im Rahmen des allgemeinen Arbeitseinsatzes unter Berücksichti¬
gung des Bedarfs der Haushaltungen mit Kindern , insbesondere
der kinderreichen Haushaltungen , und der Verhältnisse der an-
tragstellenden Haushaltung zu tressen.

Die Zustimmung zur Einstellung ist weiter , wie es in einem

Erlaß des Reichsarbeitsministers heißt, insbesondere zu stellen,
wenn die Hausfrau schwanger ist, die Hausfrau ihres Gesund-
heits,Zustandes wegen die Hausarbeit nicht allein verrichten kann,
die Hausfrau das 50 . Lebensjahr vollendet hat , dem Haushalt
Personen angehören , die besonderer Pslege und Wartung be¬

dürfen , die Hausfrau durch eine volkswirtschaftlichwertvolle Er-

werbstätigkeit oder berufliche Ausbildung in solchem Maße
Kunden ist, daß sie einer Hilfe im Haushalt bedarf und endlich
die Stellung des Haushaltsvorstandes im öffentlichen Leben ihm
besondere, den Haushalt belastende Pflichten auserlegt . Voraus¬

setzung ist, daß die im Haushalt erforderliche Hilfe nicht von

Familienangehörigen geleistet werden kann . Das Deutsche
Frauenwerk hat sich erboten, die Arbeitsämter ,n Zweiselssallen
bei der Prüfung der Verhältnisse der Haushaltungen zu unter¬

stützen. E

Unterlaßt dumme Schwatzereien!
Biberach, 12 . Jan Unter dem Vorsitz von Senatspräsident

Cuhorst tagte am Donnerstag in Biberach das Sondergericht für
den Oberlandesgerichtsbezirk Stuttgart . Zur Verhandlung kamen
zwei Vergehen gegen das Heimtückegesetz. Beide Angeklagte
stammen aus dem Kreis Biberach. Im ersten Fall kam dem An¬
geklagten der Gnadenerlaß des Führers zugute, was bei ihm
allerdings nach dem Gerichtsurteil mit der Verpflichtung ver¬
bunden ist, daß er als Sühne dem WHW . die Summe von 1999
NM zu übergeben hat . Der zweite Angeklagte, ein notorischer
Meckerer und Schwätzer , der vor wenigen Jahren schon wegen
strafbarer politischer Aeußerungen in Schutzhaft genommen wor¬
den war , hatte im August 1933 in einer Wirtschaft seines Ortes
über die SA . und im Zusammenhang über führende Männer der
Partei und des Staates beleidigende und abfällige Aeußerungen

getan , die geeignet waren das Vertrauen des Volkes zur politi¬
schen Führung zu untergraben . Er erhielt dafür vier Monate Ge¬
fängnis und muß die Kosten des Verfahrens trage ».

Gefängnis für einen Hetzer
Ulm, 12 . Jan . Beim Kohlenladen entpuppte sich die wahre Ga¬

sinnung des 35 Jahre alten Max Hörmann , der in einem hiefigrp
Jndustriewerk beschäftigt war . Ihm war diese Arbeit zu gering.
Er fühlte sich daher bemüßigt, in der unerhörtesten Art und
Weise über den Führer und Eeneralfeldmarschall Eöring
schimpfen und seine Hetztiraden mit Drohungen gegenüber de«
Führer zu verbinden.

Das Sondergericht beim Oberlandesgericht Stuttgart , da» «en¬
ter dem Vorsitz von Senatspräsident Cuhorst in lllm tagte , sah
den Tatbestand des Heimtückegesetzes als erfüllt an . Es ver¬
urteilte den Angeklagten zu zehn Monaten Gefängnis , aus die
drei Monate Untersuchungshaft angerechnet wurden.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin » 12. Jan . Am 11. Januar ist die in Waren gehöre«

Gertrud Westphal hingerichtet worden , die durch Urteil de«
Sondergerichts in Rostck vom 29. November 1939 wegen Ver¬
brechens gegen die Verordnung gegen Volksschädlinge vom 5 . Sep¬
tember 1939 zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.

Gertrud Westphal hat am 18. November 1939 in einer FabrA
in Waren absichtlich Brand angelegt, um zu erreichen, daß ste
dort nicht mehr zu arbeiten brauchte. Durch den Brand ist der
deutschen Volkswirtschaft ein beträchtlicher Schaden entstände«.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verlag:
Buchdruckerci Laut , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Altensteig, 12 . Januar 1940.

Todes -Anzeige

Schmerzerfüllt geben wir die traurige
Nachricht bekannt, daß unser lieber,
treubesorgter Vater , Schwager und

Karl Beck
Gerbermeister

nachkurzer , schwerer Krankheit im Alter von 53 '/, Jahren
in Tübingen ganz unerwartet entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Töchter : Luise

Hildegard
Gertrud

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem Waldsriedhof.

Berneck, den 13 . Januar

Todes -Anzeige
Unsere liebe treusorgende Mutter , Schwieger¬

mutter und Großmutter

Barbara Götz
geb . Schmidt

ist heute unerwartet rasch in die ewige Heimat
abgerufen worden

In tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Berdunklungspapier
l .so und 1 Meier breit , in guter Qualität
empfiehlt die

Buchhandlung Lank , Altensteig
Verkaufe ein Paar junge, starke

Zug-Ochsen
Ernst Seeger , Sulzbach
Post Loßburg, Kr . Freudenstadt

Wegen Verheiratunameiner
Hausgeh 'lfin suche ich
tüchtiges, kindeiliebes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , auf
1 . oder 15 . Februar

Frau Martha Spahr
Altensteig

Gesuchtwird jüngeres, ehrl.

Mädchen
für Haushalt und Bedienen
im Cafe.
Konditorei u. Cafe Welker

Klosett -Papier
empfiehlt die

yllStzüsittullg Lllllk. Meriktelg
Wer an

k!ienms. 6lcktoü . ^kod!s8
l idet, wolle sich an mich wenden,
da ich Gin ein Mitlei anbieten
kann , bei bissen Annenduna >r
vielleicht,wie so vi leci ' dere auch,
von seinen Schmerzen befrei : wird.
M ine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

Max Reißner
Pharmazeutische Er eugmsse
Berlin - CHrrlotienbucg 9

Re chsstr . 779 g

Liede , kranz . Morgen
Sonntag Chorprobe im
Lokal 1 Uhr. Beerdig¬
ung Karl Beck.

Sportverein Altensteig
Sonntag , den
14 . Jan . 1940

Wettspiele
Ing . Altensteig

„ Nagold
Beginn V 2 Uhr

Soortvkrein Allenstets I
V.f L. Naavld I

Beginn Vs 3 Uhr.

Samstag Abend20Uhr

VersamMaz
im Löwen beir. Etraßen-
sammlung. Vollzähliges Er¬
scheinen ist Pfl cht.

Der Dereinsführer.

Hofhund
bester Wach- und Begleithund,
mannschaif, prima Appell
sowie erstklassigen
Karrnrlerr-Juchthahn
verkauft umständehalber

Frey , Beuren

Habe im Auftrag einen gut-
erhalienen, dunklen

M -MMl
zu verkaufen

Hch. Böhler , Schneidermstr.

(Pult - Kalender)
empfiehlt die

Buchhandlung Lank

auch zum Kochen verwend¬
bar, verkauft

Wer? s 'gt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Kirchliche Nachrichten
2 . S . n . Ersch. 9 Uhr Chri¬
stenlehre für Söhne, IO Uhr
Predigt , 1 l Uhr K nderkirche.
Mitt roch V- 5 Uhr Wochen¬
andacht.

Methodistengemeinde
Iugendsonntag ^ lOUHrFest-
predigt ( Hebhardt ) , l l Uhr
Eonntagsschule, 2 Uhr Bor¬
trag (Fahnde).

F,a
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Rundfunk
Programm -es Tierchssenders Stuttgart

Soaatag , 14. Jan . : 6.09 Frührcnzert ; 7.99 Nachrichten; 8.W
«Bauer hör zu ! ; 8 .15 10 Jahre Rund ' unkgymnastik; 8.39 Musikam Sonntag morgen ; 10 .99 „Krone des Lebens" ; 10.45 Da,
Kammerkonzert des Reichssendesr Stuttgart ; 11 .15 Musik vor
Tisch ; 12.30 Nachrichten; 12.49 Mittagskonzert ; 13.99 Frsnt-
berlchte; 14 99 Nachrichten ; 14 .15 Musikalisches Allerlei ; 14.4S
«Die drei Maulem im Walde ; 15 .30 Musik am Nachmittag : 16 .«

Rotzes Wunschkonzert für die Wehr-
macht 17.00 Nachrichten ; 20 .99 Nachrichten; 20.15 Sport a«

richten
^ ^ ^ndtonzert ; 22 .09 Nachrichten; 24 .99 Rach-

13- Jan . : 6.99 Morgenlied , Nachrichten; 6.19 Eym-
Mik K Glucker ) ; 6 .30 Aus Köln : Frühkonzert ; 7 .99 Nach-
rtchten ; 7 .59 Für dich daheim ; 8.99 Gymnastik Il ( Elucker ) ; 11L0
Volksmusik und Bauernkalender : 12 .09 Mittagskonzert ; 12M
Nachrichten; 14.00 Nachrichten; 14 .15 Volksmusik; 14.45 Aus de«
Skizzenbuch der Heimat ; 15.30 MusikalischesAllerlei ; 16.09 Nach-
mittagskonzert 17 .09 Nachrichten; 17.15 Kleine musikalische For¬
menlehre ; 18 .00 Aus Zeit und Leben ; 18.25 Konzert mit deutsche.
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